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eber die General Abſolution für Sterbende
me Pfarrkonkursfrage.

nter den und Oktober 1866 gegebenen
konkursfragen befindet ſich (Ef Linzer o pra Quartal
ſchrift, Heft 1866, 501) aus der Paſtoral—Theo
ogie olgende rage

„Was verſteht Unter der General— Abſolution
für  *9 Sterbende Wwem, wann und Wile iſt ſie 8 U ELr⸗

theilen?“
leſe rage wollen wir Nachfolgenden ausführlicher

zu heantworten ſuchen und dieſem Behufe ieſelbe tn die
einzelnen Beſtandtheile Uund Fragepunkte zerlegen.

Was verſteht man Uunter der General—„Abſolu⸗
tion für Sterbende?“

Antwort Man verſteh darunter ledigli voll⸗—
kommenen ſammt dem päpſtlichen egen für  I„
Sterbende, nicht aber eine Abſolution dbon Sünden, und iſt
der Ausdruck General A  olution) nur in dem Sinne zu
nehmen daß Urch die General Abſolution, Wie durch
vollkommenen (vorausgeſetzt daß erſelbe auch voll⸗—
ſtändig gewonnen wir alle noch Ußenden Sündenſtrafen
nachgelaſſen werden, während die Nachlaſſung don Sünden
niemals durch enen ＋ ſondern ausſchließli Ur das
heilige Bußſakrament, oder deſſen wirklicher Empfang nich
möglich iſt Ur vollkommene Reue (bei la  1  en Unden
auch durch gute erke ꝛc.) geſchieht Was Aher dbon den

Da die mM eiligen Bußſakramente ertheilte Abſolution, durch welche
die Sündenſchuld und die I verdiente Strafe nachgelaſſen wir

durch den welcher ein Nachlaß der zeitlichen Sündenſtrafen iſt eine
Ergänzung und Vervollſtändigung findet und ſohin univerſell und genere
ird läßt ſich der Ausdruck General Abſolution für den vollkommenen
Sterb I erkla
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vollkommenen Abläſſen mn Allgemeinen gilt, das gilt im
Beſonderen auch von der General-Abſolution, und In die rte
tn der für die pendung derſelben vorgeſchriebenen Formel:
„Indulgentiam plenariam Et remisstionem 0mnnium C4—
torum 1b1 cConcedo“ in gleicher eiſe ausſchließlich don den
Sündenſtrafen zu verſtehen, wie dieß bei vollkommenen M
läſſen der Fall hei eren Ertheilung in den dießfallſigen
Ablaßbreven die nämlichen Orte gebraucht zu werden pflegen.

Da die General-Abſolution ni andere iſt als eln
vollkommener Sterbe⸗Abla tn Verbindung mit dem ap  chen
egen, ſo erſteht es ſich dvon daß zur Ertheilung dieſer
„Benedictio Apostolica 4  — Indulgentia plenaria“ päpſtliche Voll—
mach und Delegation unerläßlich erſorderli iſt Wie aber die
I als eine milde Utter ettung un etle der

Seelen für den auf die ganze Ewigkeit entſcheidenden Augenblick
des ode von jeher ihre Gnadenſchätze an reichlichſter Fülle
mitgethei un eßhalb alle Reſervation von Sünden un Zen—
ſuren n artieulo mortis als aufgehoben rklärt hat, ˙o u
ſie den Sterbenden auch durch Abläſſe zur Tilgung der noch
abzubüßenden Sündenſtrafen nach Möglichkeit zu kom
men. ES finden ſich zahlreiche Beiſpiele vor, daß Abläſſe für die
Todesſtunde bon Alters her verliehen wurden. Ein ſolcher
QB, und ein vollkommener, zugleich n Verbindung mit
dem päpſtlichen egen, iſt auch die ſogenannte General-Abſo⸗
lution S  für Sterbende, worüber Papſt Benedi XIV n der
U Pia mater dvom pri 1747 iInter Erweiterung der
vorher den Biſchöfen ertheilten Vollmacht die noch jetzt zu ech
beſtehenden und geltenden kirchlichen Vorſchriften und Normen
erließ Früher erhielten die Biſchöfe auf ihr Anſuchen die
Fakultät, den Sterbenden die Benedietio Apostolica CU undul-
gentia plenaria zu ertheilen, 1e a u drei und mit
der Beſchränkung, daß ſie elbſt perſönlich oder durch ihren
Weihbiſchof dieſen päpſtlichen Segen und er penden
ollten, und nUur tm 0  0  e und zur Nachtszeit einen anderen
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Papſt enediPrieſter hiezu delegiren konnten
aber mn der allegirten Ulle Pia mater feſt daß n ukun
jenen Biſchöfen we um die beſagte Fakultät nachſuchen, die

I mehr bloß auf 1e drei Jahre, ſondern auf die
Dauer rer bi  öfl Amtsverwaltun In

der betreffenden Diözeſe verliehen Uund Ugleich die efugni
eingeräumt werden 0  2 daß ſie „unulmn aut plures bs CEIT—

dotes, SIVGSE saeculares SIVGS regulares Pprou neéeSeSSarluUIII fore

judicabunt, Civitatibus subdélegare valeant Qul
dum 1P81 Antistites aliquo legitimo impedimento detinebuntur

quamviS hujusmodi impedimentum diurno tempore Ocecurrat
SOruII VICGE benedictionem hujusmodi CU indulgentiae plenariae
applicatione Christi idehbus Ppraefato articulo constitutis

pertiantur; aliosque PET Dioecesim saeculares aut regulares
Sacerdotes, quotquot PrO Numer0 anmarum Dioecesibus EXI—

stentium 884110 judicaverint, V praedietum effectum depu-
tare et subdelegare Ossint HEG 1101 éeosdem deputatos et

subdelegatos aliosque 000 PrO 80 arbitrio
et prudentia subrogare valeant.“

Nach dieſer Norm und Praxis pfleg der heilige Stuhl
bei Verleihung der fraglichen Fakultät auch jetzt noch Immer

zu verfahren und ſind auch die Biſchofe gehalten, hienach ſich
zu richten Demgemäß kann ein mit dieſer alu betrauter
Biſchof ſowohl mn ſeiner Reſidenzſtadt als auch tn ſeiner Diözeſe
überhaupt ſo viele Prieſter zur Ertheilung der eneral-Abſo—
lution bevollmächtigen als er für nothwendig hält kann und
darf jedo gemäß der Entſcheidung der ongr Indulg dvom

September 1775 n alle Prieſter oder approbirte Beicht⸗
ter für alle Fäll ohne Unterſchied ſubdelegiren; denn

nach der Intention der ixr ſoll die mehrbeſagte aru  0
einerſei verhältnißmäßig nUur wenigen rieſtern Über—
ragen werden, um in den Gläubigen ein deſto größere Ver—
langen nach der Gnade des Sterbe Ablaſſes und des päpſtlichen
Segens und hiemit auch deſto höhere Wert  ätzung dieſer
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nade zu erzielen, un andererſeits ſoll die General-Abſolution
in der ege nUur dbon dem eigentlichen un zuſtändigen eel
ſorgsprieſter geſpendet werden, ſo daß ein anderer, wenn auch
im Allgemeinen ebenfalls ſubdelegirter Prieſter nur im Noth⸗

Uund un Abweſenheit des betreffenden Pfarrgeiſtlichen
zur Ertheilung der General-Abſolution befugt iſt

— ſelbſt, wenn

dieſer Prieſter der gewöhnliche Beichtdater des Sterbenden ware,  2
Uund denſelben auch auf dem rankenbette beichtgehört 0  L.  8
Für Kloſterfrauen ſoll nach einer Kongregations-Entſcheidung
zUur Ertheilung der General-Abſolution mur der ordentliche
Beichtvater elegirt werden.

Die den Biſchöfen heiligen ater peziell verliehene
Vollmacht dauert ſo ange fort, als ſie der nämlichen Diö⸗—
zeſe, we zUr Zeit der Verleihung dieſer Vollmacht ihrer
kirchlichen Oberleitung anvertraut 4 7 vorſtehen, mag auch der
die Fakultät gewährende Papſt inzwiſchen ſterben, Uund die don

einem iſchofe ſubdelegirten Prieſter verlieren die Über
tragene Fakultät durch den Tod oder Abgang des zuſtändigen
Biſchofe nicht, ondern es bleibt teſelbe ſo ange n eltung,
bis etwa ein nachfolgender Biſchof leſe Vollmacht widerruft

Wem iſt die General-Abſolution ertheilen?
ntwort: Die General-Abſolution iſt nach Inhalt der

kirchlichen Vorſchrift jenen Kranken zu ertheilen, „Qul vel Mam

petierint, dum sana mente et integris sensibus erant, 86U VETOS

similiter petiissent vel dederint signa contritionis,“ und ſelbſt
in dem Falle, „Etiamsi postea linquae COeterorumque
uSsu sint destituti aub in delirium vel amentiam ineiderint.“

Bezüglich der nothwendigen Dispoſition des Em
pfängers ſt als Bedingung vorgeſchrieben, daß der Schwer
kranke oder Sterbende bdor der General-Abſolution zu er die

eiligen Sakra  en der Uße und des Altars, ſowie
der letzten Oelung empfangen habe, oder wenn ihm dieß
ni möglich iſt wenigſten reumüthig den Namen Jeſu mit
dem Unde, wenn Er kann, oder doch Im Herzen andächtig
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anrufe und den Tod als old der Sünde mit Geduld und
Ergebung don der Hand Gottes hinnehme. Daß eine reu⸗

müthige Bußgeſinnung und würdige ſakramentale Beicht
und Kommunion vorausgeſetzt wird, und als Bedingung vor⸗

geſchrieben und unerläßlich iſt, der Empfang der eiligen
Sakramente überhaupt noch Im Bereiche der Möglichkeit iegt,
bedarf um ſo weniger einer weiteren Erklärung, als eſe Be⸗
dingung regelmäßig zur Gewinnung eines vollkommenen 0  e
wie auch die General-Abſolution eln ſolcher iſt, vorgeſchrieben
zu werden pflegt Ebenſo nde ſich die Bedingung der Anru⸗
ung des Namens Je ſu mit dem Unde oder doch I Herzen
bei jedem Sterbe-Ablaſſe, welcher den Mitgliedern dvon kirchlichen
Bruderſchaften gewöhnlich verliehen wird, un iſt hinſichtli der
General-Abſolution ausdrücklich vorgeſchrieben: „Ivocatio saltem
mentalis (nominis esU) praescribit e, quamdiu aegrotus

mentis Est COmpos, Ut Conditio sine qua NORN ad indulgen-
tiam VI iStius benedicetionis lucrandam ?“ Resp Affirmative

Congr. Indulg. Sept 1775
Ueberdieß legt Papſt Benedikt XIV uin der erwähnten

Bulle „ia mater“ den Sterbenden zur Vorbereitung und ſichern
Gewinnung des Sterbe-Ablaſſes ſammt päpſtlichem egen auch
die Erweckung von en der Reue und Liebe zu Gott und
beſonders geduldiger Uund gottergebener Hinnahme des
auf un befiehlt deshalb den zur Spendung der General-Abſo⸗
Uutibn bevollmächtigten Prieſtern, „Ut Omni ratione stuüdeant
moribundos Fideles Exeltare 20 de admissis peccatis d0o—
loris actus ehllieiendos coneipiendosque ferventissimae IN CEUM
Charitatis effectus; praesertim VETO ad ipsam mortem

a benti animo de Dominti suscipiendam. Hoe enim Prae—
eipue opus In hujusmodi artieulo cConstitutis imponimus et Mm-

jungimus, qu ad plenariae Indulgentiae ruetum COnsequen—
dum Praeparent alqu disponant.“ Zur Erzielung der erforder—
ichen Dispoſition bei den Sterbenden ſollen die Geiſtlichen nach

orſ der U „Pia mater“ die Gläubigen überhaupt Über

qIſ
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die Bedingungen zur Erlangung der Sündenvergebung im hei⸗
ligen Bußſakramente und des 0  5 der verſchuldeten Unden⸗
ſtrafen durch Bußwerke und Abläſſe, en Predigten und riſten⸗
ehren gründlich elehren, und beſonders die Sterbenden zur
geduldigen und bereitwilligen Ertragung der Schmerzen und des

el et der ermuntern
Was die Kinder betrifft welche die erſte heilige Kom

muntlon angels des gehörigen Ilters noch nicht
empfangen aben, aber doch ei  en können, ſo darf denſelben

articulo mortis zufolge eines etrete der ongr Bituum
vom 16 Dezember 1826 die eneral⸗-Abſolution Unter eob
achtung der übrigen edingungen ebenfalls 4  ei werden

Zum ode Verurtheilte önnen IN artieulo mortis zwar
nicht das heilige Sakrament der letzt Oelung, eil ſie nicht
ran uind, wohl aber bei reumüthiger Bußfertigkeit und der
nothwendigen Dispoſition die General— Abſolution empfangen
Wenigſtens enthã die ragliche u keine Andeutung, velche
auf Verweigerung oder Vorenthaltung nur irgendwie ſchließen
en wuürde

Wenn ein Kranker nfange ſeiner Krankheit oder
zur rechten Zeit die heiligen Sakramente zu empfangen ber
Gumt hat auch Qaus ſchuldbarer Nachläſſigkeit jedo ni aus
Unbußfertigkeit und Verlaufe der Krankheit ann wegen
Bewußtloſigkeit die heiligen Akramente ni mehr empfangen
kann, dieſem Zuſtande aber unvermuthet ĩIu Todesgefahr
geräth ſo ſoll ihm n der Vorausſetzung reumüthiger u
geſinnung nach der eziſion der Congr Indulg. vom Sep
tember 1775 die General-Abſolution doch nicht vorenthalten oder
verweigert werden.

Ob der Sterbende zur Diözeſe oder Pfarrei des Ortes
welchem Er ſi ehen befindet gehört oder ni hat auf die

pendung der General-Abſolution ⁰ wenig Einfluß als auf
die Spendung der heiligen Sakramente der uße der Euchariſtie
(Viaticum) und der letzten Oelung, da die 2 articulo
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mortis keinen Unterſchied mach wiſchen Parochianen und Fremden,
un die Prieſter letzteren gegenüber, ihnen entſcheidenden
Augenblicke des ode zu V kommen die gleiche Juris
ktion und Vollmacht beſitzen, Wwie bei den eigenen Pfarrkindern

Die General-Abſolution darf aber Exkom munizirten,
Unbußfertigen und olchen die n offenbaren Tod

„Excommunicatisun dahinſterben, nicht geſpendet werden
VCTO, impoenitentibus et ul manifesto Peccato mortali
riuntur, est Omnnlhno deneganda.“

ann die General⸗ Ab ſolution ertheilen?
U In mortis articubo.“ Doch iſt dieſe Zeit⸗

heſtimmung ni auf die eigentliche Todesſtunde beſchränken,
ondern auch auf die Zeit wirklichen Todesgefahr Uszu⸗
dehnen Wie nämlich die don der I bo mortis articulo

verliehenen Privilegien Uund Vollmachten, Aufhebung der

Reſervation don allen Sünden und Zenſuren ace. auch periculo
mortis Anwendung gebracht werden dürfen, und hiemit eben

ſo Wie mit der Spendung der eiligen Sterbſakramente
nach der Ibſicht der tr bis zUum Eintritte des eigentlichen
Todeskampfes zugewartet werden Oll oder zu werden hraucht
weil die Erfahrung lehrt daß der Tod oft unvermuthet
rfolgt ſo braucht auch mit der Ertheilung der General-Abſo⸗
lution nicht bis letzten Augenblicke zugewartet zu werden
da n die Iu liebevoller ürſorge der Kirche den Sterbenden
zugedachten Gnadenſchätze nicht mehr zugewendet werden
könnten, und darf vielmehr den in Todesgefahr ſich befin⸗
enden chwerkranken, beſonders wenn ſte dom ohnorte des

Seelſorgsprieſters ziemlich entfernt wohnen, nach mpfang der

heiligen Sterbſakramente die General⸗Abſolution Ogleich unbe

denklich ertheilt verden
Mit der rag Über die Zeit vann die General-Abſo⸗

Aution zu ertheilen ſei, hängt die andere zuſammen, Dle oft
elbe erthei verden darf. Auf leſe letztere Frage gilt als
Antwort die nachſtehende Entſcheidung der Ongr. Indulg.
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dom September 1775, we lautet „Benedictio suUpra-
dieta poteèstne bis aut amplius In odem morbo, qui insperate
protrahitur, impertiri, etiamsi 0OII Convaluerit aegrotus? Si possit
iterari haece benedictio, quodnam requiritur intervallum inter ejus
largitiones? Resp. Semel IN eodem morbi.“ leſe
Entſcheidung nde un folgenden zwei anderen Deziſionen eine
entſprechende Erklärung. „Utrum infirmus luries Ucrari possit
indulgentiam plenariam In mortis articulo pluribus Sacerdotibus
facultatem habentibus impertiendam? Resp. Negative Inln
Eodem mortis artieulo.“ Indulg. 5. Febr. 1844

nd auf die Anfrage des belgiſchen Biſchofs don ent
„Utrum benedietio In artieulo mortis juxta formulam (Une—

dieti XIV In Constitutione „5 mater reiterarti possit In eodem
Mmorbi statu? quatenus affirmative, totlies iterari possit,
quoties aegrotus In peccata Saltem venialia relapsus ab Ei8s ab-
Solvetur?“ wiederholte die Congr Indulg. unterm Februar
1842 die V una Veronen. die Sept. 1838 ertheilte ntwor
auf die vorgelegte rage „An scilieet benedietio apostolica
Pluries impertiri possit 0OVO mortis periculo redeunte? Resp
„Negative, Permanente innfirmitate ets! diuturna; affir-
mative vero, 81 infirmus Convaluerit deinde d4ua—
Cunꝗque de V IOVUIL mortis periculum redeat.“

Demnach kann dieſer Sterbe⸗Ablaß mit dem päpſt⸗
lichen egen General-Abſolution) „I éEodem morbi“ oder
5„Nn eodem mortis articulo“ inmal ertheilt und gewonnen
verden Es ſteht aber kein Hinderniß oder Verbot gegen,
einen andern Sterbe mit päpſtlichem Segen aus einem
andern oder Privilegium, verſchieden dbon dem
nach der Ulle Benedikt XIV. „Pia mater“, In eodem mortis
artieulo zu ertheilen. Hienach iſt auch die Entſcheidung der

Congr. Indulg. 9d0 März 1855 zu interpretiren, we
auf nachſtehende Anfrage erfolgte: „Cum Congr. Indulg. IN
unda Valentinen. 8Sub die Febr. 1844 resolutionem dedisset
sequenti dubio: utrum infirmus pluries Uerari possit indul-
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entlam plenariam mortis artieulo pluribus Sacerdotibus
facultatem habentibus impertiendam? Resp. Negative éeodem
mortis articulo: éxinde quaeritur:

„Utrum VI praecedentis resohutionis prohibitum Sit
infirmo eodem mortis periculo permanenti impertirt pluries
ab eodem vel pluribus Sacerdotibus hane facultatem aben-—
tibus indulgentiam plenariam artieulo mortis vulgo
„Benedictio papalis“ dieitur?“

„Utrum ejusdem resolutionis tem prohibitum Sit

impertir. pluries infirmo Iisdem Eircumstantiis COUu—

Stituto; indulgentiam plenariam articulo mortis pluribus
Sacerdotibus hane facultatem divers0o Capitè habentibus atione

aggregationis Confraternitati 88 Rosarii, Scapularis de 4onte
Carmelo 88 Trinitatis Ete.

Resp 55  d Het Negative firma remanente 16S8S 0—

Utione Valentinen, Sub die Fehr 1844 66

Da dieſe zuletzt allegirte Entſcheidung vom Februar
1841 erklärt daß enn Kranker „indulgentiam plenariam mortis
artieulo pluribus Sacerdotibus facultatem habentibus“ ·licht
„Pluries Uerar!i“ könne, ſo cheint die angeführte Entſcheidung

März 1855 wornach ＋ nicht verboten i ſt AN
Kranken In der nämlichen Todesgefahr den Sterbe—

mehrma z u ertheilen, mit dieſer Reſolution vom

Februar 1844 welche uin 10 verbleiben („firma TemMma—

ente Oll ſowie mit obenerwähnten die jeder⸗
holung eodem mortis artieulo nicht geſtattenden Deziſionen

Widerſpruche zu Dieſer ſcheinbare Widerſpruch
ſich aber durch die Erwägung un Unterſcheidung eben, daß
wohl der gleiche Sterbe⸗Ablaß Nur einmal n der nämlichen
Krankheit oder Todesgefahr erthei und nicht wiederholt werden
dürfe, und daß der Sterbende ni 2I als einmal den
Sterbe— Ablaß gewinnen könne,  I weil mit einmaliger voll
ſtändiger Gewinnung des vollkommenen alſo alle Sünden—
ſtrafen tilgenden eohnehin der we desſelben völlig
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erreicht iſt; daß ＋ aber in Anbetracht der Ungewi  eit, ob der
Sterbende den Ablaß auch vollkommen gewonnen habe, ni
verboten ſei, dem Kranken oder Sterbenden Inl eodem
mortis artieulo einen Ster be⸗Ablaß mit päpſtlichem egen
mehrmals ertheilen, vorausgeſetzt jedoch, daß der Kranke
als itglied einer Bru oder eines Ordens auf run
verſchiedener Bruderſchafts— oder Ordens⸗-Privilegien auf mehrfache
un ver  iedene Sterbe-⸗-Abläſſe uſpruch habe Es kann alſo
einem Kranken 2 diverso titulo auch in der nämlichen lebens—
gefährlichen Krankheit owohl die General-Abſolution nach Inhalt
der Ulle „Pia mater“, als auch der Sterbe-Ablaß, welchen die
Mitglieder don Bruderſchaften oder Ordens⸗Genoſſenſchaften als

0  e gewinnen können, don einem dazu bevollmächtigten
Prieſter *  el werden, und zwar nach den hiefür vorgeſchrie
benen oder gewöhnlich gebraͤuchten und beſtimmten beſonder
Formularien. So iſt „  für die Ertheilung der General-Abſolution
nach der „51 mater“ eine eigene Formel vorgeſchrieben
(wovon Unten noch die ede ſein wird), während zur Applikation
des Sterbe-Ablaſſe 5„  für die Mitglieder des ritten Ordens,
oder der Unbeſte

en Empfängniß Mariä⸗, Skapulier Oſen
kranz⸗Bruderſchaft . 14 ein verſchiedenes Formular beſteht
deſſen ſich der iezu bevollmächtigte Prieſter bedienen ſoll
Wie aber der Sterbe-Ablaß divers0o titulo in der nam

＋
en Todesgefahr mehrmals, oder vielmehr e nach den

verſchiedenen Bruderſchaften I. der den Mitgliedern derſelben
ſpeziell verliehene Sterbe-⸗Ablaß ſo oft als der Sterbende auf
einen ſolchen nſpru hat, geſpendet verden kann, ⁰ kann un

darf auch die General-Abſolution nach der dvon Benedikt XIV.

vorgeſchriebenen Formel IN divers0o mortis artieulo ſo oft
(toties, uoties ＋

Er verden, als der Kranke nach inzwiſchen
eingetretener Beſſerung neuerdings n Todesgefahr zurückfällt.

Wenn jedoch Maurel n ſeinem U 5D  te Abläſſe,
ihr Weſen un ihr Gebrauch“ (3 Auflage, G 332) behau
„Papſt Pius hat rlaubt, die Formel der General-Abſolution
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mehrma über denſelben Kranken und n derſelben
efahr zu prechen,“ ſo wir dieſe Erlaubniß mit jenem
Wunſche des heiligen Vaters lu zuſammenhängen,
daß Zuwendung eines vollkommenen Sterbe Ablaſſes velchen
der Papſt ſpezie mündlich oder ſchriftlich ewilligt er
etwa auch eines aus anderen Gründen zu gewinnenden Sterbe
Ablaſſes) obwohl der Sterbende denſelben auch ohne Vermitt
ung eines rieſter ſich zuwenden oder gewinnen könnte, doch
der Beichtvater oder ein anderer Prieſter, welcher dann „die
Formel des ltuüucgle ſpri zugezogen werde Ef Maurel

288 Rituale pfleg aher nur jene Formel enthalten zu
ſein, we Papſt enedt XIV für die Ertheilung der ſoge
nannten General Abſolution vorgeſchrieben hat leſe Formel
kann nun nach dem oben eſagten jedenfalls zur Zuwendung
eines olchen ſpeziell bewilligten Sterbe-Ablaſſes mit päpſtlichem
Segen angewendet werden ob auch bei jedem nderer Sterbe
Ablaſſe, wobei ni eine heſondere Formel (wie oben erwähnt)
ebraucht werden ſoll bleibt dahingeſtellt

Es gibt aber außer dem oben bezeichneten Sterbe-Ablaſſe
für Mitglieder gewiſſer Bruderſchaften Und Ordens Genoſſen—
ſchaften noch viele andere te un Gründe, auf welche hin
in der Todesſtunde Eein vollkommener verliehen iſt Iund

gewonnen werden kann Soj önnen Jene, welche gewiſſe gute
erte oder Andachtsübungen verrichten, B häufig IM

Leben un auch I der Tode  un dte drei göttlichen
Tugenden erwecken, Ooder die heiligen Namen Jeſus un Maria
andächtig anrufen * oder velche geweihte, mit en ver

ſehene egenſtände (Kruzifix Medaille, Roſenkranz ꝛc.) eſitzen
und andächtig gebrauchen, oder welche Mitglieder mit em
erbe-Ablaſſe begnadigten kirchlichen Brudekſchaft ſind Uunter
den vorgeſchriebenen Bedingungen Beicht und Kommunion, venn

Für die bezeichnete Erlaubniß iſt weder der des dießfallſigen
(kretes, noch das Datum deößſelben angegeben



436

möglich, oder doch vollkommene Reue, Anrufung des heiligen
Namens Jeſu mit dem Unde, oder wenigſtens mit dem Herzen,
und rgebung In Gottes eiligen jllen ꝛc.) in der Tode  Unde
einen vollkommenen Iblaß gewinnen, ve die Gläubigen
öfters  ( hierüber geeignet belehrt werden ſollen.

Wie i ſt die General⸗

bſolution ＋ ertheilen?
Antwort: Nach dem odus und tus, welchen Papſt

enedit XIV in der mehrgenannten Ulle „ia mater“ au
drücklich vorgeſchrieben hat Die Einhaltung dieſes Nettu
nit der vorgeſchriebenen Formel, we die Ritualien enthalten,
iſt ogar zur Giltigkeit der General-Abſolution nothwendig, wie
aus folgender Deziſion der Congr. Indulg. vom Februar
1841 hervorgeht: „Utrum Sacerdos valide conferat indulgentiam
plenariam In mortis articulo, Oomissa Ormula SumnloO Pontifice
praescripta, O5 Ubri defieientiam? Resp. Negative, quia foOr-
mula OI Est tantuUm directiva, Sed praeceptlva.“

Nur Im der Noth, enn zu befürchten eht, daß
der Tod zloch bdor Vollendung der vorausgehenden Gebete mit
Confiteor eintrete, darf mit Auslaſſung dieſer Gebete und des
GConfiteor ogleich zu der eigentlichen Segensſpendung und In⸗q
dulgenz⸗Ertheilung geſchritten und bei den Worten Domius —

Ster ete begonnen verden. Im Falle der höchſten und drin⸗—
gendſten Gefahr, we die möglichſte Beſchleunigung nothwendig
macht, genügt es, enn nur die Worte geſprochen werden „Indul—-
gentiam plenariam eb remisslonem O0mnium peccatorum 1161 CONn—

Cedo Iu nomine Patris Et EF1IIII et spiritus sSaneti. Amen“.
Wenn nach dieſen Worten der Sterbende noch lebt, oll auch
das ebrige, namentlich der Schlußſegen noch beigefügt verden.

Der ſpendende rieſter ſoll mit Chorrock und Stole)
(wenigſtens mit htrrer angethan ſein, un beim Eintritte in

Die ar der Oll nach Propſt (Kirchliche enediktionen .
139) mit dem jeweiligen Tages⸗Offizium harmoniren, aber nach der O

ableren Anſicht von Cavalieri blau (violac.) ſein.
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das Krankenzimmer zuer die Grußworte ſprechen „Dax huie
domui et omnibus habitantibus n ea“ Uund dann den Kranken,
das Krankenlager un die Umſtehenden Unter Rezitirung der
Antiphon: „Asperges me Domine hyssOpO t mundabor, lavabis

et EL. nivem dealbabor“ mit Weihwaſſer beſprengen.
Wenn der Kranke beichten will, ſo höre ihn der Prieſter
zur et und ſpende ih die ſakramentale Abſolution Ver⸗
ang aber der Kranke n dieſem Momente nicht ei  en,
we Er etwa urz vorher ohnehin gebeichtet hat, ſo Uche
der Prieſter den Kranken zur rweckung einer vahren und voll
kommenen Reue anzuleiten, belehre ihn in Kürze, eS die
Zeit geſtattet, Über  V. die Bedeutung, Wirkſamkei und 1 dieſer
Benedietio Apostolica CU indulgentia plenaria, und ermahne
ihn herzli und eindringlich, die Leiden und Schmerzen der
Krankheit zur Uße Und Sühne für das vergangene eben
bereitwillig zu ertragen, ſich ott ganz aufzuopfern und Über⸗
haupt Alles, was Gott will, und den Tod als
für die verdienten Sündenſtrafen geduldig und gottergeben dbon

der Hand Gottes hinzunehmen. Dann tröſt der Prieſter den
Kranken und ermuntere ihn zur vertrauensvollen offnung, daß
er durch die Barmherzigkeit Gottes Verzeihung der Unden und
Strafen, Gnade und ewiges eben erlangen werde.

Nach dieſer Vorbereitung ſpricht der Prieſter nach Anlei
des Rituals Adjutorium nostrum ete Wenn kein

eriker oder Miniſtrant oder Diener zum Reſpondiren vorhanden
ann bete der Prieſter ſowohl die Reſponſorien, als

auch das Confiteor. Bezüglich des letzteren iſt namentlich
erwähnen, daß sſelbe, ausgenommen tm dringenden 0  alle,
auch dann bei der General-Abſolution noch ebetet werden muß,

bei unmittelbar vorausgegangener pendung der eiligen
Sakramente das Confiteor, welches bei jedem dieſer Akte bor⸗

geſchrieben iſt Ohnedie n ein Paar Mal ebetet wurde Soj
hat die Congr. Indulg. auf geſtellte dießfallſige nfragen aus—

drücklich entſchieden: „Utrum sufflieiat recitatio Confessionis 1. E.
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Confiteor ete iun Sacramento poenitentiae habita, Pro rec
atione I1lius praescriptae, quando impertienda Sit benedictio
CU indulgentia In mortis artieulo? Resp. Negative juxta
praxim eh rubricas, ẽns1 necessitas Urgeat.“

„Utrum 166G6ES86E Sit tribus vierbus reeitare Confiteor Ete

quando administratur SaCTUM Viaticum, Extrema unetio indul
gentia n mortis artieculo impertitur? Resp. Affirmative juxta
Praxim I rubrieas.“ Die Febr. 1844 Der Grund dieſer wieder—
holten Abbetung des Confiteor iſt einfach darin gelegen, eil
mpfange der General-Abſolution die Erweckung dbon en der
Reue nothwendig un geboten er  ein

Der Empfang der heiligen Sakramente der Beicht Kom
munion (Viaticum) und der letzten elung muß jedesma der
Ertheilung der General-Abſolution vorausgehen, vorausgeſetzt,
daß der Kranke dieſelben noch 3 empfangen Im Stande iſt

aber der Kranke oder Sterbende das Bewußtſein oder
die Sprache gon verloren haben, und nicht mehr ei  en und
kommuniziren önnen, pende ihm der Prieſter, penn der
Kranke nicht un offenbarer Todſünde und Unbußfertigkeit oder
böswilliger Zurückweiſung der Heilsmitte der x in dieſen
Uſtan gerathen iſt, und vorausgeſetzt werden kann, daß
er beim vollen ebraͤuche ſeiner Sinne die heiligen Sakramente
zu empfangen wünſchen würde,  V. vorerſt die ſakramentale
Abſolution, und enn der Prieſter das heilige Oel zur Hand
hat, auch das heilige Sakrament  er letzten Oelung, und
ann erſt die General-Abſolution. Es darf nämlich nie außer
Acht gelaſſen werden, daß rch die General-Abſolution, welche
ausſchließlich ein vollkommener mit päpſtlichem

2 egen
iſt, keine Sünde nachgelaſſen wird, und deshalb tn allen
Fällen, n welchen eine Sündenvergebung nothwendig ſt, die
ſakramentale Abſolution erthei werden ſoll

Da don einer glückſeligen erbeſtunde ſo unendlich viel
abhängt, ſo ſoll ＋ ſich der Seelſorgsgeiſtliche mit größtem tſer
angelegen ſein laſſen, n dieſen hochwi  tigen Augenblicken den



— 4309—
Sterbenden beſtmöglicher eiſe auf den entſcheidenden Schritt

die wigkeit vorzubereiten Uund ihm Ur eilſame
Zuſprüche und Zuwendung der Gnadenſchätze der 2
zu kommen In welcher eiſe der Prieſter den Kranken und
Sterbenden elehren ermahnen und tröſten und auf den wirk⸗
ſamen Empfang der General-Abſolution vorbereiten ſoll wurde
u oben angedeutet, und möge hier nur noch In paſtoreller

daß die oben erwähnteHinſicht die Bemerkung Platz finden
der General-Abſolution II möglich vorauszu  ickende Belehrung
Über die geduldige und bußfertige Hinnahme des ode
ni nothwendig Unmittelbar vor Ertheilung der General
Abſolution geſchehen muß ſondern auch mit der et verbunden
werden kann, was beſonders dann aus paſtorellen Gründen zu
n Om dbon enner ſolchen unmittelbar voraus—
gehenden und II Gegenwart Anderer vorzunehmenden Belehrung
un Ermahnung Aufregung und Beängſtigung des Kranken oder
ſeiner Angehörigen zu befürchten ſteht Daß der Prieſter
Kranken und Sterbebette vor ent „PIiS verbis“ mit milden,
herzlichen und gefühlvollen orten zum Kranken prechen, un
innige, herzgewinnende Theilnahme Im Gegenſatze zu ennem
alten, gewohnheitsmäßigen Mechanismu heurkunden ſoll, bedarf
einer weiteren Erörterung.

Zum hluſſe wollen wir noch einige hiſtoriſche otizen
Über den vollkommenen Sterbe Uund den päpſtlichen egen
anfügen Es wurde ereits Eingange emerkt daß ſi
zahlreiche Beiſpiele der Verleihung don Abläſſen V  für die Sterbe—
ſtunde ſchon bon Alters her finden In der Ulle „51a mater“
weiſt Papſt Benedikt XIV darauf hin, daß ereits der
heilige Biſchof Cyprian ritten Jahrhunderte In ähnlicher
elſe eine Indulgenz mit N

aſſung der kirchlichen öffentlichen
Bu

raſen un Rekonziliation articulo mortis jenen Büßern
ertheilt habe, ve „Libellos Martyrum“ empfangen hatten;
daß ferners Im vierzehnten Jahrhunderte, als England die
Peſt wüthete, Klemens und auch Gregor X den an der Peſt
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Dahinſterbenden einen vollkommenen mit päpſtlichem egen
Urch die egaten ertheilen ließen; daß die Congr Indulg.
mit Dekret von pri 1675 die Verleihung eines voll
kommenen Sterbe-Ablaſſes auch an ſolche, welche ſich un die
Ir keine beſonderen Verdienſte erworben haben, ausdrücklich
als zuläſſig anerkannte, Uund daß Gregor XIII mit Breve

Dezember 1580 dem heiligen Karl Borromäus und allen
Biſchöfen der Kirchenprovinz don Mailand ni bloß für ihre
Perſon, ſondern auch mit dem Rechte der Subdelegation die
Fakultä der Ertheilung der päpſtlichen Benediktion mit voll⸗
kommenem für die Sterbenden übertrug. Aus anderen
kirchenge  ichtlichen Thatſachen geht hervor, daß eine Plenar⸗
Indulgenz in artieulo mortis dom ilften Jahrhunderte
allen Kreuzfahrern, „HUl IN Verad poenitentia decesserint“, bis
zUur Zeit artin im fünfzehnten Jahrhunderte, benſo ſeit
den tm 1300 beginnenden Jubel-⸗Abläſſen den auf der
Pilgerreiſe nach Rom Sterbenden zugeſichert wurde. iner
gleichen Begnadigung erfreuten ſich auch die verſchiedenen kirch⸗
en en und andere die Ix verdiente erſonen,
ve  en ſpeziell eine ſolche Plenar⸗Indulgenz (Sterbe-Ablaß) Er⸗

theilt wurde. Was endlich den päpſtlichen egen im
Beſondern anbelangt, ſo nden wir ſchon im ſiebenten Jahr⸗
Underte Beiſpiele des ertheilten Segens für Ster⸗
ende, wie die Briefe Johann und Sergius zeigen eit
dem ilften Jahrhunderte L ſich un vielen Beiſpielen auch
die Verbindung eines vollkommenen Ablaſſes mit dem päpſt⸗
en Segen nachweiſen. Wenn don jeher die Gläubigen
Verlangen trugen, n der Todesſtunde noch den biſchöflichen
egen 3u empfangen, wie auch Kaiſer Ludwig der Fromme
auf ſeinem Todbette noch den Biſchof don Metz ſeinen
biſchöflichen egen bat, ſo war das Verlangen und die ehn
ſucht nach dem egen des Oberſten Biſchofs un Hirten der
irche, des Papſtes, ſelbſtverſtändlich noch größer. Wie aber
die Biſchöfe, ſo ſpendeten auch die äpſte den Sterbenden mit



liebender Fürſorge den Segen, und verbanden die Päpſte, bte
aus Obigem erſichtlich, mit ihrem Segen auch inen vollkomͤ⸗

Sterbe Abla

Einige edanken
über den Einfluß des Seelſorgers auf eine ſſere ſittliche

Erziehung der Kinder I ſeiner Gemeinde.
„Wenn ſo viele Seelen, die aus dem Schmutze

des Laſters ſich herausgewunden, ennoch auf der
unterſten Stufe der Tugenden ſtationär leiben
geſchieht dieß nicht, wet bei dem erke threr
geiſtigen Erziehung der en zu ſehr eingreift,
anſtatt btt einwirken zu aſſen? Martinet. )

CsS regt ſich Man fängt an, mit ſtarker Betonung auf
das, Ww in erſter Linie mit dem Einen, vas noththut, IM

weſentlichſten, innigſten Zuſammenhange E beſonderes Ugen⸗
merk zu richten. Der Vol  u  *  1  E und der chriſtl Jugend—
erziehung ird die Aufmerkſamkeit zugewandt, welche ihr n ſo
hohem Grade gebührt. So hatten ir jüngſt zu beſprechen,
wie der Unterricht In der Volksſchule für das Leben frucht
bringend zu machen ſei, Uund legma I an un die nicht
minder tief eingreifende Lebensfrage heran: wie der Seelſorger

eſſern ſittlichen Erziehung der Kinder in ſeiner Gemeinde
beitragen kann un ſoll? Was nun leſe rage betri ſo
geh Unſere Anſicht dahin, daß die Sache am geeignetſten d
griffen werde, wenn dabei don zwei Geſichtspunkten tu
auf⸗ und abſteigender Linie ausgeht. Bei dem erſten ware  L.
Stand zu nehmen auf der Baſis Seins, dem Orte des
Herrn, zwar ſpezie em Ausſpruche des Herrn: „Sammelt
man auch Trauben von der Dornen, oder Feigen don den

) I. ELmmanuel XII le reméde OuUs 08 parM L'Abbé Martinet.
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